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Orakel So überraschend war das Jahr 2018
Zum Jahresende sagen Experten unserer Region die Zukunft voraus. So beurteilen sie ihre Prophezeiungen für das scheidende Jahr.

Kommt der Brexit oder nicht? Die Briten
entscheiden. FOTO: KITWOOD/GETTY IMAGES

Diesel-Fahrverbote: Sieht so die Zukunft
in deutschen Städten aus? ARCHIV: DPA

Die „Gelbwesten-Proteste“ begannen
2018 in Frankreich. Und 2019? FOTO: DPA

Stahl bleibt wichtig für die Welt und die
Region. FOTO: DPA

Auf welche
Voraussage
sind Sie stolz?

Welche Voraussage
ist Ihnen nicht
so gut gelungen?

Welche Entwicklung
hat Sie 2018
überrascht?

Mit welchem
Ereignis wird 2018
immer verknüpft
sein?

Der ehemalige TU-Präsident Jürgen
Hesselbach. FOTO: KLEINSCHMIDT (ARCHIV)

M ir sind mehrere Vorhersagen
ganz gut gelungen. Zum Bei-

spiel hatte ich gesagt, dass in China
2018 erste autonome Autos fahren
werden. Das scheint zu stimmen.
ImAugust war zu lesen, dass Daim-
ler in Peking mit autonomen Autos
unterwegs sei. Damit bestätigt sich
zugleichauchmeinePrognose, dass
deutsche Firmen über Kooperatio-
nen von dieser Entwicklung profi-
tieren werden.

I ch lag richtig mit meiner Ein-
schätzung, dass die TU Braun-

schweig zwei Cluster bei der aktuel-
len Exzellenzstrategie durchbe-
kommt. Allerdings hatte ich vorher-
gesagt, dassGöttingen eswieder zur
Exzellenzuniversität schafft.Daraus
wurdenichts.Dassnunsogarunsere
TU in denWettbewerb um den Titel
eintritt, hatte ich auch nicht erwar-
tet. Insgesamt ist das Abschneiden
Niedersachsens, auch wegen der er-
folgreichen Anträge aus Hannover,
bemerkenswert. Dazu hat das Wis-
senschaftsministerium unter Gab-
rieleHeinen-Kljajicvielbeigetragen.

D a könnte man jetzt außenpoli-
tische Entwicklungen rund

um Italiens Verschuldung, Trump
und Brexit nennen, aber das über-
rascht ja eigentlich kaum noch.
Wirklich verwundert hatmich, dass
die Große Koalition nach so einer
Wahlklatsche einen derartigen
Fehlstart hingelegt hat. Auch dass
Kanzlerin Merkel schon jetzt ihren
Stuhl räumtundnichtbis zumEnde
der Legislaturperiode wartet, kam
überraschend. Nicht gerechnet ha-
be ich außerdem mit dem Aufstieg
der Grünen und dem Absinken der
SPD auf unter 20 Prozent.

D ie vertragliche Regelung des
EU-Austritts der Briten ist ein

historischesEreignis.DieBriten ha-
ben einen riesigen Beitrag zum Par-
lamentarismus und damit zur
Menschheitsgeschichte geleistet.
Dass der EU eines ihrer wichtigsten
Mitglieder auf diese Art abhanden
kommt, ist schon erschreckend. Als
jemand, der die EU noch immer als
großartige Errungenschaft erlebt
und den die Grenzenlosigkeit in
Europa fasziniert, machen mich ei-
nige antieuropäische Tiraden fas-
sungslos. In einigen Ländern spielt
Europa gerade verrückt.

Winfried Huck, Professor für Wirt-
schaftsrecht. FOTO: KLEINSCHMIDT(ARCHIV)

A uch wenn Stolz ein nicht so
passendesAttribut ist, habe ich

zutreffend vorhergesagt, dass Frau
Merkel auf Kanzlerschaft und wei-
tere politische Ämter in 2018 ver-
zichten wird. Auch dass in Italien
die Lega unter Matteo Salvini zur
stärkstenpolitischenKraftwird, ha-
be ich kommen sehen.

P rinzipiell war keine meiner Vo-
raussagen unzutreffend.

E in ernstes Problem ist das In-
sektensterben. Die Krefeld-

Studie ergibt, dass es einen Verlust
von mehr als 75 Prozent an Insek-
ten gibt. Ursachen für das Insekten-
sterben sind unter anderem Pflan-
zenschutzmittel, Verlust von Blüh-
pflanzen oder die intensive Agrar-
landschaft. Das halte ich für beun-
ruhigend, um es vorsichtig auszu-
drücken. Ich bin skeptisch, ob mit
den von der Bundesregierung in
2018 beschlossenen Eckpunkten
für das Aktionsprogramm zum In-
sektenschutz tatsächlich eine
Trendumkehr erreicht wird.

M it einem bisher nicht dagewe-
senen Hitzerekord und lang

anhaltender Trockenheit, die vor al-
lem Landwirtschaft, Binnenschiff-
fahrt und Wasserversorgung in den
Mittelpunkt des öffentlichen Inte-
resses gerückt hat, tritt das Jahr
2018 hervor, so lange jedenfalls, bis
der nächste Hitzerekord den des
Jahres 2018 übertreffen wird.

Wolf-M. Schmid, Ehrenpräsident
IHK Braunschweig. ARCHIV: BESTPIXELS.DE

N icht stolz, aber ganz zufrieden
bin ich mit meinen zutreffen-

den Vorhersagen für das Jahr 2018,
mit denen ich denLesern einen rea-
listischen Blick nach vorn aufge-
zeigt hatte. VW blieb trotz aller ver-
bliebenen Diesel-Probleme in der
Erfolgsspur, die Nachfrage nach
SUV setzte sich ungebremst fort.
Die positive Entwicklung der Salz-
gitter AG zeigt denmittel- und lang-
fristigen Erfolg des konzernweiten
Optimierungsprogramms. Leider
konnten wir auch die von mir be-
fürchteten Konjunkturrisiken fest-
stellen.

A lle meine Vorhersagen trafen
ein–bis aufdie erwarteteÜber-

raschung.

D ie strategische Partnerschaft
zwischen der Volkswagen AG

und Microsoft am Standort Seattle
als Basis für die Volkswagen Auto-
motive Cloud. Dieses zeigt ein-
drucksvoll die stark wachsende Be-
deutung des Internets für die Mobi-
lität der Zukunft.

M it dem unwürdigen Gezerre
um den Brexit-Vertrag und

der Absage der für den 11. Dezem-
ber geplantenAbstimmung im briti-
schenUnterhaus.Es ist fürmichvöl-
lig unverständlich, dass die Regie-
rung Großbritanniens alle ökono-
mischen Fakten ignorierend glaubt,
mit einem „harten Brexit“ die Men-
schen imMutterland der Demokra-
tie in eine gute Zukunft zu führen.

Prof. Ulrich Menzel, Politikwissen-
schaftler. FOTO: P. ZIEBART / BESTPIXELS.DE

I ch könnte stolz sein, weil fast al-
les, was ich vor einem Jahr vor-

hergesagt habe, zumindest in der
Tendenz auch so eingetroffen ist.
Stolz ist aber das falsche Wort, weil
man es angesichts der derzeitigen
Weltlage, die zu wenig Hoffnung
Anlass gibt, mit realistischen Prog-
nosen einfacher hat alsmit idealisti-
schen.

D ass Gabriel Außenminister
bleibt. Scholz ist stattdessen

der neue starke Mann der SPD in
der Regierung. Gabriel musste da-
gegen indie zweiteReihe zurücktre-
ten. Das neue Führungstableau
zeigt, dass der Einfluss der in der
Schröder-Ära so starken Nieder-
sachsen-SPD auf den normalen Re-
gionalproporz zurückgestutzt wur-
de. Mehr als ein Hubertus Heil war
nichtdrin.Dasgiltübrigensauch für
die Niedersachsen-CDU, die in der
Regierung aufUrsula von der Leyen
reduziert ist. Selbst deren Stern
strahlt nichtmehr sohellwie früher.

W ie fragil und flüchtig die poli-
tischeLage in vielen europäi-

schen Ländern geworden ist. Erst
sah es so aus, als würden die neuen
Bewegungen in Europa die alten
Parteien ablösen. 2018 sind die
politischen Aufsteiger aber selber
massiv unterDruck geraten und ha-
ben an Zuspruch verloren, wie Ma-
cron durch die Gilets jaunes (Gelb-
westen) oder die Fünf Sterne durch
die Lega Nord. Selbst das Parteien-
system in Großbritannien gerät an-
gesichts der Turbulenzen um das
Brexit-Votum aus den Fugen.

E nde 2016 habe ich darauf mit
„Trump“ geantwortet, Ende

2017 mit der Feststellung, dass die
Globalisierung bei uns angekom-
men ist. Für 2018 folgt für mich aus
den beidenAntworten kein konkre-
tes Ereignis. Wir erleben einen poli-
tischen Strukturwandel, der sich
äußert imNiedergang derVolkspar-
teienund imUmbruchdesParteien-
systems mit immer neuen Koali-
tionskonstellationen. Prozesse, die
hierzulande das nachholen, was bei
den europäischen Nachbarn schon
stattgefunden hat.

Montag, 31. Dezember 2018


